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Die 3n.anterie*Srigaben werben au« Sataittonen

ber gleicfeen @pra*e formirt; bei ben Srigaben ber

©pejialwaffen fann von biefem ©runbfafc abgewi*en
werben.

3) Die «a* @pra*en formirten Srigaben werben

fo in bie Diviftonen vertfeeitt, baß bei jeber Divifton,
bie überwiegenb ber franjöftftfeen @pra*e angehört,
minbeften« eine beutfefee 3nfantcric*Srfgabe ft* be*

ftnbet.
4) Die Ordre de Bataille ber Slrmee fott fo ge*

orbnet fein, baß bte Dioiftonen in ber Sinie |na*
iferen SRummem vom reefeten gegen ben linfen glügel
rangiren.

5) SluS ben Sanbweferen atter Äantone werben

Srigaben gebilbet von 5 Sataittonen, baS Sataitton

ju 800 SDtann angeftfelagen, benen namentlf* bfe

Sewa*ung unb Sertbeibigung ber verfdjanjten tynnttt
unb ©tettungeu obliegt.

6) «Reben ben ÄriegSbiviftonen wfrb eine Slrtitterie*
SReferve unb eine Äavatterie*SReferve formirt; ber

erfterett wirb al« btctbenbe Sebedung efne Snfan*
tevie*Srigabc beftefeenb att« 4 Sataittonen jugetfeeilt.

SRa* biefen ©runbfäfcen laffen ft* 9 normale

Ärieg«biviftonen formtreu; bfe jefente würbe nur au«
11 Sataittonen feeftefeen unb fönute bur* ein Sanb*

weferfeataittoit verftärft werben, ßnx Slrtitterie*SRe=

ferve ftoßen im ©anjen 20 Satterien; jur Äavallerie*
SReferve 15 Äompagnien Dragoner minbeften«; viel*
lei*t fonnte man ben Diviftonen im %uxa nur eine

Äompagnie Dragoner jutfeeileit, wobur* ft* etwa
18 Äompagnien ober 9 ©*wabronen Dragoner für
bie SReferve ergeben. Slu« ber gefammten Sanbwefer*

favatterie, bte ft* no* aufbieten läßt, feilten wo

mögli* no* 3 @*wabronen formirt werben, um bie

Äavatterie*SReferve ju verftarfeii. ©ine Sanbwefer*

Srigabe, formirt na* Iit. 5, würbe ber Slrtitterie*
SReferve jugetfeeilt, wenn man nicfet vorjiefet, eine

Srigabe ber jefenten Divifton baju beftimmen.
Hanfc in Hanb mit biefer neuen ©fntfeeilung unb

©tfeberung ber Slrmee, bfe ft* im wefentli*en auf
bie von 1856 ftüfcen fann, muß au* eine neue Ser*
theitung be« ©eneralftabe« gehen; e« haben ft* in
berfelben von 1856 SDtängel gejeigt; einjelne Offtjiere
waren nicfet ganj am riefetigen Slafce ttnb e« bebarf
einer ernften ©rwägung, baß gerabe biefem Ucbel*

ftänbe, ber in SDtomenten ber ©efafer fehr in« ©ewi*t
fallen bürfte, entgegengearbeitet werbe. 3- riefetiger

ihren gäljigfriten unb Äenntniffen na* bie einjelnen
Offtjiere verwenbet werben, befto weniger griftion
wirb e« im ganjen Dienftme*ani«mu« geben.

Die Slrbeit biefer neuen Drganifation unb ©liebe*

rung ber Slrmee fiele bem SDtilftärbepartement anhdm
unb würbt na* Sottmbung btr ©tntfemigung be«

Sunfct«ratfet« unterliegen. 3* feemerfe biefe«, weit

i* bti fpäteren Slrbeiten anbeuten werbt, wtm i*
bitftlbt jewtilig überbinben mö*tt.

(gortfefcung folgt.)

ftcmtonal- untr |)trfoncil-llaa)rid)ttn.

Sianton 95ern.

Seförberungen.
Herr Säfeler, ©äfar, von Slmfolbingen, jum $an$U

mann im Sarftrain.

„ Slau, griebri*, von Sem, jum Hauptmann
im Sarftrain.

„ griebti, Äarl, von SBbnigen, jum Hauptmann
im Sarftrain.

„ Sölter, ©hriftian, von ©olbiwvt, jum Haupt*
mann im Sarftrain.

„ Spnxni, 3»bann, von Äattna*, jum Haupt*
mann ber Snfanterie.

„ Äübtri, ©briften, von Sangnau, jum Haupt*
mann ber Snfanterie.

„ Äörber, Sohann, von Swattn, jum Dberlieu*
tenant ber Snfanterie.

„ Ääftti, Sohann, fn SDtün*enbu*fee, jum Ober*
lieutenant ber Snfanterie.

„ ©erber, Sohamt, von Sangnau, jum erften

Unterlieutenant ber Snfanterie.

„ von ©türler, ©buarb, von Sern, jum erften

Unterlieutenant ber Snfanterie.

„ SReber, 3afob, von SRieberbipp, jum Satail*
lon«arjt.

„ ©*warjlin, Sluguft, von S«»--rut, jum Slrjt
ber ©appeur«.

S r e v e t i t r u n g e n.

Herr Srugger, Slrnolb, von Shörigen, jum jweiten
Unterlieutenant ber @*arff*üfcm.

„ ©ruber, ©ottlieb, von Sern, jum Slfftftenjarjt
ber Snfanterie.

„ «Bicfefel, ©rnft griebri*, in Siel, jum jweiten
Unterlieutenant im Sarftrain.

Ärttßfdjrtibtn tas ttirgtn. IKuitar&tnarttmtnts
an Ue ItttUtärbtjjörbtn btr Hantont.

(Som 29. SDtai 1867.)

Ho*gea*tete H«t«n!
Sn ©rwägung unb tljrilweifer »bänberung ber

einjelnen Äantonen bereit« gema*ten SDtittheilungcn

über bie Sertbeilung fcer ©ewebre fteinen Äaliber«

an bie ©ewebrfabrifanten jum Seljufe ber Umättbe*

rung in Hinterlabung«gewefere, geben wir 3hnen nun

hiemit eine vottftänbige Ueberft*t barüber, an wen

bie ©ewebre fleinen Äaliber« jur Umänberung afe*

jultefern ftnb.
3m Uebrigen verweifen wir, foweii bieß auf bfe

Umänberung ber ©ewebre fleinen ÄaliberS Sejug hat,

auf unfere ÄreiSftbreiben vom 7. SDtai unb 16. SDtai

unb ma*en 3bnen juglei* bie SDtittheitung, bai fcer

Herr Oberfontroteur @*mifct in SReuhaufen über fcie

wdtem Detail« ber Slbliefcruiig ber ©ewefere mit

3hreu 3eugämtern in bireften Serfebr treten wirb.
SDtit vottfommener H"-*a*tung!

Der Sorftebtr
be« eibgen. SDtilitärbepartement«:

WSttti,
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Die Infanterie-Brigaden werden aus Bataillonen
der gleichen Sprache formirt; bei den Brigaden der

Spezialwaffen kann von diesem Grundsatz abgewichen

werden.

3) Die »ach Sprachen formirten Brigaden werden

so in die Divisionen vertheilt, daß bei jeder Division,
die überwiegend der französischen Sprache angehört,
mindestens eine deutsche Infanterie-Brigade sich

befindet.

4) Die Ordre àe Bataille der Armee soll so

geordnet sein, daß die Divisionen in der Linie jnach

ihren Nummern vom rechten gegen den linken Flügel
rangiren.

5) AuS den Landwehren aller Kantone werden

Brigaden gebildet von 5 Bataillonen, das Bataillon

zu 8>>0 Mann angeschlagen, denen namentlich die

Bewachung und Vertheidigung der verschanzten Punkte
und Stellungen obliegt.

6) Neben den Kriegsdivisionen wird eine Artillerie-
Reserve und eine Kavallerie-Reserve formirt; der

ersteren wird als bleibende Bedeckung eine Jnfan-
tevie-Brigadc bestehend ans 4 Bataillonen zugetheilt.

Nach diesen Grundsätzen lassen sich 9 normale

Kriegsdivisionen formiren; die zehnte würde nur aus
11 Bataillonen bestehen und könnte durch ein

Landwehrbataillon verstärkt werden. Zur Artillerie-Reserve

stoßen im Ganzen 20 Batterien; zur Kavallerie-
Reserve 15 Kompagnien Dragoner mindestens;
vielleicht könnte man den Divisionen im Jura nur eine

Kompagnie Dragoner zutheilen, wodurch sich etwa
18 Kompagnien oder 9 Schwadronen Dragoner für
die Reserve ergeben. Aus der gesammten Landwehr-
kavallcrie, die sich noch aufbieten läßt, sollten wo

möglich noch 3 Schwadronen formirt werden, um die

Kavallerie-Reserve zu verstärken. Einc Landwehr-
Brigade, formirt nach lit. 5, würde der Artillerie-
Reserve zugetheilt, wenn man nicht vorzieht, eine

Brigade der zehnten Division dazu bestimmen.

Hand tn Hand mit dieser neuen Eintheilung und

Gliederung der Armcc, die sich im wesentlichen auf
die von 1856 stützen kann, muß auch eine neue

Vertheilung des Generalstabes gehen; cs habcn sich in
dcrfclbcn von 1856 Mängel gezeigt; einzelne Offiziere
waren nicht ganz am richtigen Platze und es bcdarf
einer ernsten Erwägung, daß gerade diesem Uebel-

stande, der in Momenten der Gefahr sehr ins Gewicht
fallen dürfte, entgegengearbeitet werde. Je richtiger
ihren Fähigkeiten und Kenntnissen nach die einzelnen

Offiziere verwendet werdcn, desto weniger Friktion
wird es im ganzen Dienstmechanismus geben.

Die Arbeit dieser neuen Organisation und Gliederung

der Armee fiele dem Militärdepartement anheim
und würde nach Vollendung der Genehmigung des

Bundesrathes unterliegen. Ich bemerke dieses, weil
ich bei späteren Arbeiten andeuten werde, wem ich

dieselbe jeweilig überbinden möchte.

(Fortsetzung folgt.)

Kantonal- und Personcü-Uachrichten.

Kanton Bern.

Beförderungen.
Hcrr Wähler, Cäsar, von Amsoldingen, zum Haupt¬

mann im Parktrain.

„ Blau, Friedrich, von Bcrn, zum Hauptmann
im Parktrain.

„ Friedli, Karl, von Wynigen, zum Hauptmann
im Parktrain.

„ Völter, Christian, von Goldiwyl, zum Haupt¬

mann im Parktrain.

„ Hurni, Johann, von Kallnach, zum Haupt¬

mann der Infanterie.

„ Kühiri, Christen, von Langnau, zum Haupt¬

mann der Infanterie.

„ Körber, Johann, von Twann, zum Oberlieu¬

tenant der Infanterie.

„ Kästli, Johann, in Münchenbuchsee, zum Ober¬

lieutenant der Infanterie.

„ Gerber, Johann, von Langnau, zum ersten

Unterlieutenant der Infanterie.

„ von Stürler, Eduard, von Bern, zum ersten

Unterlieutenant der Infanterie.

„ Reber, Jakob, von Niederbipp, zum Batail¬

lonsarzt.

„ Schwarzlin, August, von Pruntrut, zum Arzt
der Sappeurs.

B r e v e t i e r u n g e n.

Herr Brügger, Arnold, von Thörigen, zum zweiten

Unterlieutenant der Scharfschützen.

„ Gruber, Gottlieb, von Bern, zum Assistenzarzt

der Infanterie.

„ Bichsel, Ernst Friedrich, in Biel, zum zweiten

Unterlieutenant im Parktrain.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 29. Mai 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn Erwägung und theilweiser Abänderung der

einzelnen Kantonen bereits gemachten Mittheilungen
über die Vertheilung der Gewehre kleinen Kalibers

an die Gewehrfabrikanten zum Behufe der Umänderung

in Hinterladungsgewehre, geben wir Ihnen nun

hiemit eine vollständige Uebersicht darüber, an wen

die Gewehre kleinen Kalibers zur Umänderung

abzuliefern sind.

Im Uebrigen verweisen wir, foweii dieß auf die

Umänderung der Gewehre kleinen Kalibers Bezug hat,

auf unsere Kreisschreiben vom 7. Mai und 16. Mai
und machen Ihnen zugleich die Mittheilung, daß der

Herr Oberkontroleur Schmidt in Neuhausen über die

weitern Details der Ablieferung der Gewehre mit

Ihren Zeugämtern in direkten Verkehr treten wird.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Miiitärdepartements:
Welti.
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